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Brückenſtraße 


Spieraten-Pinuahme auswärtt: Gtrasburg: f. aße Ins auswärts: Strasbu . 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Für die Monate 


Februar und Mürz 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung‘ 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſt⸗ an und die Expedition. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 
— Der Kaiſer wohnte am Sonntag 


Vormittag der Nagelung und Weihe ter dem 


Lehrinfanterle-Bataillon und dem Leibküraſſier⸗ 
Regiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 
zu verleihenden Fahne bezw. Standarte bei. 
Die Feier fand im Sterbezimmer Kaiſer 
Friedrichs ſtatt. Vor dem Lehrinfanterie⸗ 
Bataillon, das auf der Mopke Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, hielt der Kaiſer eine Anſprache. 
Am Abend empfing der Kaiſer den ruſſiſchen 
Botſchafter Grafen v. Oſten⸗Sacken, um aus 
deſſen Händen ein Handſchreiken des Kaiſers 
von Rußland mit Glückwünſchen zum Gebufte⸗ 


ſeſt und ein Oelbild als Geburtstagsgeſchenk 


entgesenzunehmen, welches den Kieler Hafen 
bei der Eröffnungsfeier des Kaiters Wil z elm⸗ 
Kanals in dem Augenblick darſtellt, als die 
„Hohenzollern! das ruſſiſche Admiralſchiff 
„Kaiſer Alexander II.“ paſſirt. 

— Der König von Sachſen, der zum 
Geburtstag des Kaiſers in Berlin eingetroffen 
iſt, begab ſich am Sonntag unmittelbar nach 
feiner Ankunft nach der Kaſerne des 2. Garde- 
Ulanen⸗Regiments, deſſen Chef der König iſt, 
um der vom 19. d. auf ben 26. Januar ver⸗ 


legten Fe er des 25jährigen Gedenktages der 


Schlacht bei St. Quentin beizuwohnen. Am 
Montag Vormittag empfing er den ſächſiſchen 
Geſandten am Berliner Hof, Grafen v. Hosen- 


Erſch at wöchentlich 6 mal Abends. 
3 Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
— 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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thal. Nach dem Beſuch der Vorſtellung ine 
Opernhauſe am Abend fuhr der König nach 
Dresden zurück. 

— Prinz Heinrich iſt durch Kabinete⸗ 


ordre vom 27. Januar zum Chef des Füſilier⸗ 


Regiments Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburgiſches) Nr. 35 ernannt worden. 
Verſchiedene Ordensaus⸗ 
zeichnungen ſind zum Geburtstag des 
Kaiſers verliehen worden, u. a. der Rote Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt; der Rote Adlerorden 
erſter Klaſſe: den landwirtſchaſtlichen Miniſter 
Freiherrn von Hammerſtein; den Stern zum 
Noten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem Miniſter des Innern Freiherrn von der 
Recke. Das Kreuz der Großkomthure des 
Königl. Haus ordens von Hohenzollern: dem 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 
Das Kreuz und den Stern der Komihure 
desſelben Ordens: dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Philipp zu Eulenburg in Wien. 

— Bei der Feier des Geburtstags 
des Kaiſers in der Berliner Univerſität 
hielt Prof. G. Schmoller die Feſtrede und 
zwar über das politiſche Teſtament Friedrich 
Wilhelms I., welches in der Akta Boruſſica 
demnächſt veröffentlicht wird. Das Teſtament 
iſt in den Tagen vom 25. Januar bis 17. Fe⸗ 
bruar 1722 von dem Könige eigenhändig als 
Inſtruktion für feinen Sohn (Friedrich den 
Großen) niedergeſchrieben und iſt, wie der 
Redner ſagte, ein Kodex fürſtlicher Moral und 
ein Zeugnis fürſtlicher Pflichte füllung, wie 
ihrer die Geſchichte nur wenige aufweiſt. Das 
Charakteriſtiſche Friedrich Wilhelms I., führte 
Prof. Schmoller aus, lag in ſeiner ſchlichten 
Frömmigkeit, ſeinem praktiſchen Verſtand und 
ſeiner unermüdlichen Energie und Arbeitskraft, 
mit denen ſich aber eine Neigung zur Melancholie 
und Senſibilität der Nerven verband, die ihn 
zu immer wiederkehrendem heftigen Exploſionen 
der Leidenſchaft führte. Das Ungeſtüm des 
Königs ſei nur zu verſtehen, wenn man ſein 
körperliches Befinden und ſein Gemütsleben 
berückſichtige. Der König war Fürſt und 
Miniſter in eirer Perſon; gerade dieſes per⸗ 
ſönliche Regiment aber verſchärfte die Ruhe⸗ 


— 


— 


loſigbeit des Königs und beſchleunigte die Er⸗ 


ſchöpfung feiner Kräfte. Als Feldherr und 
Diplomat werde der König von anderen Fürſten 
ſeines Hauſes weit übertroffen, aber als Leiter 
der Finanzen und der Armee ſtehe er den erſten 
Staatsmännern aller Zeiten gleich und habe 
mehr als irgend ein anderer einzelner Menſch 
dem preußiſchen Staate ſein Gepräge aufgedrückt. 
Zur Beglückwünſchung des 
Kaiſers zum Geburtstag erſchienen im 
Schloß am Montag Vormittag außer den 
Mitgliedern des Königshauſes u. a. der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, der 
König von Sachſen, der König und die 
Königin von Württemberg, der Fürſt von 
Hohenzollern, der Erbgroßherzog und die Erb ⸗ 
großherzogin von Baden, der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Großherzog von 
Sachſen, der Herzog und die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen, der Fürſt zu 
Waldeck, der Erbprinz Reuß j. L. Nach der 
Gratulation folgte der Gang zum Gottes dienſt 
in der Schloßkapelle. Nach dem Gottesdienſt 
folgte eine Defillercour im Weißen Saal und 
ſpäter die feierliche Paroleausgabe im Lichthof 
des Zeughauſes. 

— Der amerikaniſche Botſchafter 
in Berlin, General Runyon, iſt Sonntag 
Nacht in Folge Herzſchlags geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaiſers an den Kultusminiſter 
über die Preisaufgabe der Ergänzung der 
tanzenden Mänade. Es ſind Arbeiten von 13 
Künſtlern und einer Künſtlerin eingeſandt. Bei 
aller Anerkennung der Vorzüge einzelner Ar⸗ 
beiten iſt dahin zu urteilen, daß die Aufgabe 
nicht richtig erfaßt und behandelt wurde. Der 
Preis von 2000 Mark wurde deshalb nicht 
verliehen. Der Kaiſer beſtimmte für den 
nächſten Wettbewerb dieſelbe Aufgabe und er⸗ 
höhte den Preis auf 3000 Mark. 

Mit einem Mißtrauensvotum 
gegen das Miniſterium verbindet das 
Organ des Fürſten Bismarck, die „Hamb. 
Nachr.“, den Glückwunſch zum Geburtstag des 


eraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Kaiſers. Die monarchiſch denkende und küptenke 
Bevölkerung Preußens und Deutſchlands habe 
den Eindruck, „die perſönliche Initiative des 
Kaifers werde in der Staatsregierung noch 
günſtiger wirken, wenn fie vollkommen fre'en 
Weg fände und nicht öf ers paſſiven 
miniſteriellen und bureaukratiſchen Widerſtand 
zu üterwinten bätte. Wir hegen deshalb heute 
ten weiteren Wunſch, daß der Kaiſer in Zukunft 
ſtets Räte und Mitarbeiter finden möge, die 
ſe ine Intentionen unverfälicht fördern und 
durchführen.“ — Die „Freiſ. Ztg.“ bemer 
dozu: Bekanntlich hat aber Fürſt 1 2 
ſe bſt, ſolange er Reichskanzler war, auch darü 
geklagt, daß er nicht die richtigen Diitarbeiter 
finde. Und das geſchah fogar zu elner Zeit, 
wo ihm fein Ideal eines deutſchen Staats- 
an Graf Herbert Bismarck, zur Selte 
and 

— Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat 
über die Sonntagsruhe und den 
Kirchenbeſuch der Mannſchaften einen 
Erlaß veröffentlicht, wonach an Sonn⸗ und 
Feiertagen im allgemeinen jede innere Dienſt⸗ 
beſchäftigung zu unterbleiben hat. Alle den 
Dienſt betreffenden Arbeiten ſind ausſchließlich 
am Sonnabend Nachmittag vo zunehmen, an 
dem künftig in der Regel keinerlei Uer ungen 
ſtattfinden ſolen. An den Sonn⸗ und Feſer⸗ 
tagen dürfen lediglich Appelle und zwar nur 
inſoweit ſtatifinden, als dies zur Aufrechter⸗ 
haltung der Manne zucht oder aus anderen 
dienſtlichen Gründen geboten erſcheint. Der 
Kanzleidienſt iſt bis auf das Maß des unum⸗ 
gänglich Notwendigen elnzuſchränken. Bel dem 
Kirchenbeſuch iſt darauf hinzuweiſen, daß eine 
dienſtliche Verpflichtung der Mannſchaſten zum 
Beſuche des Militärgottesdienſtes im allgemeinen 
als gegeben zu erachten iſt und daß eine Be⸗ 
freiung von dieſer Verpflichtung nur auf eine 
beſonders geſtellte Bitte eintreten kann. Es 
erſcheint angemeſſen, für die Dauer des vor⸗ 
mittägigen Gottesdienſtes an Sonn- und Feler⸗ 
tagen im allgemeinen die Truppenkantinen ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 

— Die erſte Beratung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs ſoll nach dem Beſchluß 
des Seniorenkonvents am 3. Februar beginnen. 


Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
22.) (Fortſetzung.) 

Veronika war nicht beruhigt: „Wenn Sie 
Gabrieſe die Sonne nennen und mich mit 
einem Stern vergleichen, dann iſt das wieder 
recht unhöflich von Ihnen, es giebt nur eine 
Sonne, aber die Sterne zählt man nach Milli⸗ 
arden! Wenn Sie Ihre Elogen nicht vor⸗ 
ſichtiger wählen, werde ich nächſtens anfangen 
zu glauben, daß in Wehlen die Dragoner 
galanter ſind als unſere Jäger!“ 

„Nehmen Sie es nur gar nicht übel, daß 
ich überhaupt geboren bin!“ ſagte der Leutnant 
lachend, dann machte er eine Verbeugung, denn 
der Tanz war beendet. 

Gabriele verdiente es wirklich, heute be⸗ 
ſonders ſchön gefunden zu werden. Das eng⸗ 
anſchließende, ſchwarze Grenadinkleid, mit gelben 
Schleifen kleidete fie reizend, im dunklen Haar 
die gelbe Roſe und die matte Bernſteinſchnur 
aus Rügen, die knapp um den weißen Hals 
hinter der ſchwarzen Spitzenrüſche lag, hob das 
Fremdartige des feingeſchnittenen Geſichſes noch 
beſonders hervor. 

Als jetzt beim Kerzenſchein Frau v. Wirren 
bemerkte, daß die Couſine ungleichartiger in 
ihrer gewählten und doch einfachen Toilette 
ausſah, als ihre beiden Töchter, in hellblau 
mit roſa und roſa mit hellblau, machte fie 
einen zweiten Knoten in ihr Taſchentuch, — 
ſolchen Anzug mußten ihre Mädel auch be⸗ 

mmen! 

Endlich war der letzte Geigenſtrich ver⸗ 
Hungen, ber m ER vergeben und 


man ſetzte ſich zum Abendbrot an die reich mit 
kalten Schüſſeln beſetzte Tafel. 

Herr von Erlern hatte Veronika geführt 
und ſie ſaßen Gabriele gegenüber, um die ſich 
den ganzen Abend über ein Gutsbeſitzer aus der 
Ge end, Herr von ze. ſehr bemüht hatte. 

Ihr Kavalier trug einen ganzen Arm voll 
Sträuße und begann ſie ſcherzend zu zählen. 

„Sechszehn Sträuße hat Ihr Fräulein 
Kouſine als Balltrophäen davongetragen,“ rief 
Sutten über den Tiſch herüber Veronika zu. 

Dieſe lächelte gezwungen und blickte auf das 
halbe Dutzend Bouquets in ihrer Hand: „Den 


Gaſt muß man ehren!“ entgegnete fie gewandt. 


„Das iſt die richtige Auffaſſung,“ flüſterte 
ihr Erlern zu, „Sie können ſo treffend Si⸗ 
tuationen klar legen!“ 

Veronika ſah ihn prüfend an: „Aus Ihnen 
ſpricht das böſe Gewiſſen,“ ſchmollte ſie, „Ihr 
erſter Strauß war auch der Sonne geweiht, 
nachher bekamen Sie keinen zweiten, Herr 
Aſtronom, und nun fanden Sie keine Ent⸗ 
EN: ich mußte Ihnen erft darauf helfen!“ 

Sie ſprachen mir aber ganz aus der Seele, 
gnädiges Fräulein,“ entgegnete beluſtigt der 
junge Offizier, „warum ſoll ich nicht auch Nutzen 
ziehen aus der allgemeinen Umwälzung des 
Hergebrachten!“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Veronika. 

„Nun,“ beeilte ſich Herr von Erlern zu ent= 
gegnen: „früher beobachteten die Aſtronome 
Sterne, jetzt beobachten Sterne die Aſtronomen; 
früher war der Mann der Stärkere auch auf 
geiſtigem Gebiete, jetzt beſchämen uns die 
Damen!“ — 

„Sie ſind unartig!“ wandte ſich das junge 
Mädchen ab und ihrem Nachbar zur Rechten zu. 

„Ich kann doch nicht mehr thun, als für 
mein Daſein um Verzeihung zu bieten oder 


verlangen Sie, daß ich auch noch meine Eltern 
zur Rechenſchaft ziehe?“ 

„Hier haben Sie Erdbeeren, Herr von 
Erlern, beſchäftigen Sie ſich mal mit denen und 
quälen Sie mich nicht fortwährend mit geiſt⸗ 
reichen Redensarten!“ 

Veronika reichte einen Korb mit Treibhaus⸗ 
beeren weiter. 

„Ich küſſe die Hand!“ ſagte der Leutnant. 

„Ich danke!“ entgegnete das junge Mädchen 
kurz. 

„Man dankt immer nach dem Empfange, 


nicht vorher!“ neckte Erlern auf's Neue. 


„Nachher hätten nur Sie zu danken, vorher 
thue ich's!“ ſagte Veronika ſich ſtolz aufrichtend. 

„Ab, nun beuge ich mich vor Ihnen, das 
war wirklich geiſtreich!“ 

„Glauben Sie ein Monopol auf geiſtreiche 
Redensarten zu haben?“ lachte Veronika, ver⸗ 
gnügt, ihrem Verehrer imponirt zu haben! 

Vom Dorfe herauf rief die Kirchturmuhr 
mit heiſerem Klange die Mitternachtsſtunde, 
als Gabriele endlich allein in dem Logirſtübchen 
Muße fand, über das nachzudenken, was ihr 
vorhin Frau v. Wirren erzählt. 

Horſt fort aus der Heimat. 

Sie ließ ſich müde auf einen Strohſtuhl 
am Fenſter gleiten, — da kniſterte etwas, — 
es war der Brief, den ſie noch uneröffnet in 
der Taſche trug. 

Vielleicht brachte er Aufklärung! 

Schnell entzünde'e fie. das Licht auf dem 
Toilettentiſche, und nachdem ſie zitternd das 
Couvert geöffnet, begann ſie zu leſen: 

„Liebe Ehla! 

Das war eine bewegte Zeit, — Thränen, 
Schmollen, Kopfſchütteln, Zürnen, alles durch⸗ 
einander. Du kannſt froh ſein, daß Du fort 


warſt und die verſchiedenen Gefühlsäußerungen 
nicht mit erlebteſt. 

„Wir fuhren alſo am Tage nach Deiner 
Abreiſe — um in der richtigen Aelherbde zu 
erzählen — nach Bügelsdorf. 

Herr von Horſt kam freudig erregt uns bis 
an den Wagen entgegen, und als wir alle dem 
großen Glasgefährt entſtiegen, die Großmama 
ſchon einige Stufen die Treppe in die Höhe 
war, ohne daß ihr Horſt, wie ſonſt, den Arm 
gereicht hätte, fragte er mich, die ich noch 
warme Tücher für den Heimweg dem Friedrich 
auf den Arm packte: „Wo bleibt Gabriele?“ 

„Ich ſoll Ihnen noch herzliche Grüße be⸗ 
ſtellen, entgegnete ich möglichſt unbefangen, 
„ſie iſt geſtern nach Perſchau zu Wirrens ab- 
gereiſt?“ 

„Herr von Wirren iſt der Vetler des 
Aſſeſfors Springer?“ fragte er; aber meine 
Antwort wartete er nicht ab, er ſprang die 
zehn Stufen zum Schloſſe behend hinauf und 
half der Großmama und Tante Dora die 
Mäntel ablegen. 

Den Abend über, — es waren noch 
mehrere Familien da, — war er aufmerkſam 
wie immer, jeder Zoll Kavalier, aber ſehr ſtill, 
und ſuchte nicht ein einziges Mal Erika, die 
nach meinem Geſchmack ſo hübſch ausſah, wie 
nie zuvor allein zu ſprechen. 

Frau v. Gräfe fragte mich öfter: „Hören 
Sie, erfahren wir denn heute die Verlobung 
oder nicht?“ Ich konnte nur die Achſeln zucken, 
ich wußte ſelbſt nichts. 

Als wir am Abend nach Hauſe fuhren, 
war Erika ſehr ſtill; als wir aber bei uns an⸗ 
kamen, ſahen wir es den heißen Bäckchen, den 
bittenden Augen an, daß es in ihrem Innern 
nicht ebenſo ausſah! 


an 


— Die Erklärung des Reichs⸗ 
Tanzlers üfer die Gründe für den Verzicht 
auf die Berufung einer internationalen Münz⸗ 
konferenz zur Regelung der Währungsfrage 
wird in den allernächſten Tagen im Reichstage 
erwartet. 

— Am Freitag hat der Kriegs miniſter in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags erklärt, über 
eine Forderung von 200 Millionen für neue 
Geſchütze ſei gar nicht verhandelt worden; 
indeſſen könne er keine Garantie dafür 
geben, daß nicht in Zukunft ein Mehrbedarf 
für die Artillerie in Folge fortſchreitender 
techniſcher Verbeſſerungen notwendig werde. 
Geſtern aber ſchrieb ſchon wieder die „Poſt“, 
die Forderung ſei nur aufgeſchoben, mit Rückſicht 
darauf, daß im Vorgehen anderer Mächte bis 
jetzt zwar kein zwingender Grund zu einer 
ſo bedeutenden Ausgabe vorliege, ein ſolches 
aber jeden Augenblick erfolgen könne. 

— Während ein antiſemitiſckhes Blatt erzählt, 
Miniſter von Hammerſtein habe ſich 
in einer neulichen Unterredung mit dem Abg. 
von Manteuffel wegen ſeiner Angriffe gegen die 
Konſervativen in ſeiner Rede gegen den Antrag 
Kanitz damit entſchuldigt, daß er durch Zwiſchen⸗ 
rufe gereizt worden ſei, ſchreibt die „Schleſ. Z.“, 
deren Beziehungen zu dem Grafen Limburg⸗ 
Stirum bekannt ſind: „Daß der Miniſter über 
die maßloſen Angriffe in der ſpezifiſch agrariſchen 
Preſſe, namentlich in der „Diſch. Tagerztg.* 
und der „Korr. des Bundes der Landwirte“ 
ſehr aufgebracht war, iſt nicht zu verwundern. 
deſſen iſt Herr v. Hammerſtein heute voll⸗ 
mmen davon überzeugt, daß auch alle maß⸗ 
gebenden Konſervativen journaliſtiſche Taktloſig⸗ 
Reiten auf das ſchärfſte miß billigen und daß fie 
ihren ganzen Einfluß aufbieten werden, um die 
erwähnen Organe zu einem Verhalten 
zu vecanlaſſen, das den Gefinnungen der 
deutſchen Landwirte beſſer als das in Rede 
ſtehende entſpricht.“ Danach hat Frhr. von 
Manteuffel die Heern v. Ploetz u. Gen. dem 
Miniſter gegenüber desavouirt und das Wort 
von den „ſogenannten Konſervativen“, die die 
ſchwerige Lage der Regierung noch mehr er⸗ 
ſchweren, gutgeheißen, während er im Reichstage 
namens der ganzen Partei feierlichſt dagegen 
proteſtirte! Miniſter v. Hammerſtein wird jetzt 
wohl abwarten, was die „maßgebenden“ Kon⸗ 
ſervativen bei den Herren v. Ploetz u. G. aue⸗ 


richten werden. 
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Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerſteuer, ſobald die Einnahme 
aus derſelben den gegenwärtigen Nettoertrag 
überfleigt, dürfte zurn Zunahme des Zucker⸗ 
verbrauchs in Deutſchland und damit zur Be⸗ 
ſeitigung der gegenwärtigen Ueberproduktion 
weſentlich beitragen. 

— Wie deutſche „Weltpolitik“ ge⸗ 
trieben werden fol, das zeigt uns ein anti⸗ 
ſemitiſches Blatt, die „nationale“ „Deutſche 
Warte“, welche einen Teil von Amerika bereits 
„reif hält für einen ſtaatlichen Anſchluß an 
das Heimatland“, auch auf den Anſchluß der 
Buren in Transvaal ſpekulirt, für China und 
Japan einen ſeſſen Beſitzſtand für Deutſchland 
— ͥ 

Tags darauf ließ ſich Springer melden, 
— „mein Gott,“ ſagte ich, „was will er denn 
noch?“ 

Er kam Horſt's Abreiſe anzuzeigen, um 
10 Uhr war er abgereiſt, nachdem er ſich ſchrift⸗ 
lich krank gemeldet. 

Und nun hat er ſein ſchönes Bügelsdorf 
dem Aſſeſſor zum Kauf angeboten, — hat den 
Abſchied nachgeſucht, — will ein Jahr reiſen 
— und nie mehr hierherkommen! 

Die Großmama iſt außer ſich, obgleich ſie 
es uns verbergen möchte; der Onkel ſpricht 
nicht ein Wort über die Sache, aber er iſt 
verſtimmt; Tante Dora hat erſt Erika in's 
Gebet genommen, dieſe hat aber voller Ent- 
rüſtung bezeuert, Horſt habe mit ihr ein falſches 
Spiel geſpielt. Nun vergießt Dora bittere 
Thränen und kann ſich in Wehlen nicht mehr 
auf der Straße blicken laſſen, ohne daß man 
ſie fragt: „Was iſt denn das mit Horſt?“ 

Erika allein ſcheint ſich ſchnell getröſtet zu 
haben, denn geſteen ſagte mir Frau v. Gräfe, 
die ich bei unſerer Paſtorin zum Kaffee traf: 
„Hören Sie, liedſte Lindenberg, Erika iſt etwas 

kokelt, nun läßt ſie ſich von Warnſtädt den 

of machen, daß alle Welt darüber ſpricht!“ 

„Depit d'amour“ dachte ich, auf der einen, 
Eiferſucht auf der andern Seite; Warnſtädt 
hatte in letzter Zeit Hedwig von Gräfe die 
Cour gemacht. 

Großmama und ich ſitzen einſam in unſerm 
Häuschen, der Herbſtwind rüttelt an den Fenſtern 
und ein grauer Landregen hüllt die Bügels⸗ 
dorfer Tannen in undurchdringliche Schleier, 
— es wird Herbſt mit Macht. 

Mir bangt vor dem Winter der Mutter 
wegen. Ihr Kopfſchmerz quält ſie ſchon heftig, 


10 ftimmung 


ſucht und auch auf Auſtralien feine Blicke wirft. 
— Zur Durchführung einer ſolchen „Welt⸗ 
politik“ müßten vor Allem viele Hundert 
Millionen für unſere Marine ausgegeben werden, 
um dieſe auf einen Stand zu bringen, daß ſie 
einer ſo gewaltigen Aufgabe wenigſtens einiger⸗ 
maßen gewachſen wäre; wer dieſe Mittel auf⸗ 
bringen ſoll, verſchweigt der antiſemitiſche 
„Weltpolitiker“ der „Deutſchen Warte“. Eben⸗ 
ſo wenig ſcheint der Mann darüber nachzudenken, 
daß wir mit ener ſolchen „Weltpolitik“ bald 
mit der ganzen Welt in Händel geraten würden. 
„Königreich Baden“. Eine 
unter dieſem Titel ſoeben in Heidelberg er= 
ſchienene Flugſchrift von A. N. Lange nimmt, 
wie wir dem „Schwäb. Mercur“ entnehmen, 
den ſchon wiederholt aufgetauchten Gedanken 
auf, das Elſaß mit dem Großherzogtum Baden 
zu vereinigen (nicht blos in Perſonalunion) und 
Lothringen Preußen einzuverleiben. Der Ver⸗ 
faſſer hat ſich die Hauptſache, auf die es ihm 
ankommt, ziemlich leicht gemacht. Er ſchlägt 
wohl vor, das Elſaß dem Lande Baden ſeſt 
anzugliedern, aber erſpart ſich die Mühe, zu 
unterſuchen, ob und wie das Zuſammenſchſfelzen 
zweier Staaten, die einen ganz verſchiederen 
Entwickelungsgang in Geſetzgebung, Drganifation 
und pol tiſcher Heranbildung durchgemacht haben, 
möglich iſt, und ob die beiden Teile, über die 
man doch auch nicht ohne Weiteres verfügen 
kann, einer Verſchme'zung geneigt find. 

— In Würzburg fand ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen einem Leutnant und einem 
Studenten ſtatt. Der Student wurde ver⸗ 
wundet. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im böhmiſchen Landtag haben die Jung⸗ 
tſchechen einen Adreßentwurf vorgelegt, in 
welchem der Kaiſer gebeten wird, „den Ländern 
der böhmiſchen Krone ihre alten, unveräußerlichen 
Rechte auf legislative und adminiſtrative Un⸗ 
abhängigkeit und der Krore des hl. Wenzeslaus 
ihren alten Ruhm zu geben“. Die Deutſchen 
haben es natürlich abgelehnt, an der Beratung 
dieſes Adreßentwurfs mi zuwerken, der e ne 
grundſtürzende Aenderung der ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe bezweckt. Dagegen zeigen die 
böhmiſchen Großgrundbeſitzer Entgezenkommen. 
Graf Buquoy erklärte in dem Adreßausſchuſſe, 
das Staatsrecht“ ſei „in einem gewiſſen Sinne“ 
anner lennen, und warnte die Jungtſchechen nur, 

Werk nicht dadurch zu erſchweren, daß 


men und Schleſien mit in ihre Pläne 


‚ einbezögen, Dies Entgegenkommen hat die Miß⸗ 
der Deutſchen noch echöht. Sie 
tragen ſich mit der Abſicht, aus dem Landtag 
iu'zuſcheiden. 

In Troppau ſind zwei Mitglieder des 
deutſch⸗nationalen Ve. eins, Offizie e der Reſerve, 
vom Ehrenrate dee Offizierscharge verluſtig er⸗ 
klärt worden, weil fie eine Einladung zur Fe er 
des achtzigſten Geburtstages Bismarcks unter⸗ 
ſchrieben hatten. Nach dem ehrenrätlichen Be⸗ 
ſchluſſe hätten fie ihre Standes ehre dadurch 
verletzt, daß in der Tagesordnung jeder Anklang 
an die Monarchie und deren Herrſcher vermißt 
ward, was das patriotiſch⸗dynaſtiſche Gefühl 
tief verletzt habe. 

Italien. 

Ueber die Kapitulation Makalles werden 
jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Die Ver⸗ 
handlungen mit Menelik hat Leutnant Fel er 
—— — u mn mn m 
als Vorbote der kälteren Jahreszeit, — fie will 
nur nicht klagen!“ 

Aber Dich möchte ich hier haben, Ehla; ich 
habe Dir in letzter Zeit oft wehe thun müſſen 
und das ſchmerzt mich jetzt! Du haft ein ſtarkes 
Herz, aber auch ein großes, — oder habe ich 
Dich jetzt auch nicht recht ve ſtanden? 

Deine treue Tante 
Konſtanze von Lindenberg.“ 
Gabriele mußte den Brief noch einmal leſen 


und auch dann hatte ſie die Tante nur begriffen 
in den Worten: „mir bangt vor dem Winter!“ 


Ja, ihr bangte auch davor! — Aber für fie 
würde es jetzt gleich ſein, ob der Frühlings⸗ 
wind koſend über duftende Glockenblumen ſtrich, 
ob heiße Sommerſonne die Roſenkelche erſchloß, 
der Herbſt bunte Blätter ſtreute oder das weiße 
Leichentuch des Winters die Natur einhüllte, ihr 
fehlte fortan Blumenduft und Sonnenſchein, 
denn ihr Herz konnte das nicht mehr verſtehen! 

Wirrens hatten ſich oft gefragt, warum iſt 
dieſes ſchöne, vielumſchwärmte Mädchen ſo ſtill? 
Was hat in ihm dieſe ernſte Lebensauffaſſung 
bewirkt? Dahlbergs liebten ſie wie ihr eigenes 
Kind und hatten ſie ſtets mit dieſem gleichge⸗ 
halten, wie kam es, daß Erika ſo heiter, Gabriele 
ſo trübe in's Leben blickte? 

„Charakteranlage!“ hatte Wirren gemeint 
und die Gattin hatte hinzugefügt: „Ihr Vater 
war ſeit ſeiner Heirath auch mehr Peſſimiſt!“ 

Daß Gabriele auch anders geweſen, als jetzt, 
wußten die Verwandten nicht und daß trübe 
Lebenserfahrung ſchon den Stempel auf die 
jugendliche Stirn gedrückt, konnten ſie nicht 


wiſſen! 
(Fortfegung folgt.) 


50 Millionen vorftreden, 


geführt. Er hatte am vergangenen Sonntag 
Menelik einen Beſuch abgeſtattet, welcher das 
Anerbieten erneuerte, der Garniſon in Makalle 
mit den Verwundeten, Waffen, Munition und 
Gepäck freien Akzug zu gewähren. Die An⸗ 
regung dazu hat vornehmlich der im Lager 
Baratieris befindliche, aus der Schweiz ge⸗ 
kommene abeſſiniſche Prinz Gugſa gegeben, der 
an Menelik ſchrieb und ihm mitteilte, daß die 
Italiener nur dann in Friedensverhandlungen 
eintreten würden, wenn Makalle zuvor befreit 
ſei. Felter ging dann nach Makalle zurück und 
veranlaßte den Abſchluß der Kapitulation. Die 
„Tribuna“ erfährt, daß Oberſtleutnant Galliano, 
ehe er Makalle verließ, ſämtliche Befeſtigungen 
des Forts ſchleifen ließ. Wie die „Agenzia 
Stefani“ mitteilt, ſtellte Leutnant Felter in 
Makalle feſt, daß das Waſſer bereits ausgegangen 
war, die Tiere hätten ſchon ſeit 11 Tagen 
keines erhalten; die Garniſon ſei auf eine Ra⸗ 
tion von ¼ Liter ſehr ſchlechten Waſſers pro 
Mann und Tag geſetzt worden. 


Spanien. 

Für den Krieg auf Kuba will die Bank 
von Spanien der Regierung nochmals 
welche gleich den 
vorhergehenden Vorſchüſſen von 207 Millionen 
durch die Kubaniſchen Bonds garantirt würden. 
Die Bank hat jedoch der Regierung erklärt, 
die Regie ung müßte nunmehr eine andere 
Garantie für e'nen weiteren Kredit finden. Die 
Regierung möge für die Zukunft an die Er⸗ 
ſchließung anderweitiger Hilfsquellen denken. 
Nach einer Mitteilung des „Journal des 
Debats“ hat die Regierung ſeit März v. J. 
von der Bank von Spanien bereits 
157½ Millionen entliehen. Die Geſamtkoſten 
des Krieges belaufen ſich bis jetzt nach einer 
Angabe des Premiers auf etwa 250 Millionen. 

Großbritannien. 

Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain 
gefällt ſich darin, in ſeine politiſchen Reden, die 
er kei allerlei Banketten hält, ſcharſe Spitzen 
gegen Deutſchland einzuflechten. So äußerte er 
bei einem Bankett in Birmingham, es feen 
Anzeichen vorhanden, daß die Wolken am 
politiſchen Himmel ſich wieder zerteilen. „Vor 
einigen Wochen wurden wir durch eine Kund⸗ 
gebung außerordentlicher Feindſeligkeit von 
Deutſchland erſchreckt, welche um ſo mehr über⸗ 
raſchte, als ſie vollkommen unerwartet und 
unprovozirt war. Diele Kundgebung ging 
vorüber und es ſcheint, als habe fie keine 
ernſtecen Folgen hinterlaſſen, als ein geringes 
Anwachſen der Gereiztheit der deutſchen Preſſe, 
aber fie veranlaßte uns, die Mittel zu unferer 
Verteldigung zu echöhen.“ — Wenn Chamters 
lain wirklich, wie e: erklärt hat, den Freibeuter⸗ 
zug Jameſons mißbilligt, dann iſt ſchlechter⸗ 
dings unerfindlich, wie er in der deutſchen Ent⸗ 
rüſtung über dieſen Friedensbruch eine Kund⸗ 
gebung außerordentlicher Feindfeligkeit e:bl’den 
ann. 

Der Kreuzer „Blenheim“, der ſchnellſte 
Kreuzer der engliſchen Flotte, iſt von Portland 
abgegangen; derſelbe hat Befehl, nach Madeira 
zu gehen, um dort die Leiche des Prinzen von 
Battenterg von dem Kreuzer „Blonde“ zu über⸗ 
nehmen und ſie nach England zu bringen. 

Bulgarien. 


Aus Sofia werden beſtimmt auftretende 


Gerüchte gemeldet, daß das bulgariſche Kabinet 
zu demiſſioniren keabſichtige. Gleichze tig wird 
jedoch verbreitet, der Miniſterpräſident Stoilow 
habe vorgeſtern im Klub dee Regierungspartei 
mitge eilt, die Taufe der Prinzen Boris ſei 
noch im Laufe der jetzigen Skupſchtina⸗Seſſion 


zu erwarten. 
Türkei. 

Die Meldung von einem ruſſiſch⸗lürkiſchen 
Bündnis wird nun auch offiziell dementirt. Die 
türkiſche Botſchaft in London teilte dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ mit, daß die Behauptung der 
„Pall Mall Gazette“ über das Projekt eines 
Bündniſſes zwiſchen der Türkei und Rußland 
auf Grund des Vertrages von Hunkiar⸗Skeleſſi 
durchaus unbegründet iſt. Daß der Sultan auf 
England nicht gut zu ſprechen und deshalb zum 
Einvernehmen mit Rußland iſt, darf als ſicher 
gelten. Das bewies auch die Unterredung 
zwiſchen ihm und dem britiſchen Botſchafter 
anläßlich der Ueberreichung des Briefes der 
Königin von England. Wie die „Daily News“ 
erfährt, ließ der Sultan den Botſchafter und 
deſſen Dragoman eine Stunde lang im kalten 
Vorzimmer warten, ehe er ſie, in einen ſchweren 
Pelzrock gehüllt, empfing. Das Schreiben der 


Monarchin war von einer mündlichen Botſchaft 
begleitet, die nicht mit dem Re pekt behandelt 
wurde, den ſie verdiente. 


Vravinzielles. 
r Sr 28. Januar. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde hier in hergebrachter Weiſe feſtlich begangen. 
In der Stadtſchule und in der höheren Privat⸗Schule 
fanden Feſtakte ſtatt. Der Kriegerverein und die frei⸗ 
willige Feuerwehr hielten einen 91 92 Nach der 
Kirche trat der Kriegerverein auf dem Markte zum 
Appell an. Hier hielt der Oberförſter und Leutnant 
Kruſemark eine der Feier des Tages angemeſſene 
Anſprache, welche mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer endete. Nachmittags 2 Uhr fanden in den 
beiden größten Sälen Feſteſſen ſtatt. Abends machte 
— 5 und die Innung einen Umzug mit 
uſik. N 


X Gollub, 27. Januar. Der Geburtstag des 
Kaiſers und Königs wurde auch hier feierlich begangen. 
Der Kriegerverein beſuchte Vormittags geſchloſſen den 


Gottesdienſt und hatte am Abend im Arndt'ſchen 


Saale die Aufführung von Muſikſtücken, Theater, 
lebenden Bildern und Tanz veranſtaltet; im Silber⸗ 
ſtein'ſchen Hotel fand ein Feſteſſen und im Sultan'ſchen 
Lokal ein großer Bierkommers ſtatt. Faſt alle 
Gebäude der Stadt waren mit Fahnen geſchmückt und 
Abends illuminirt. 5 
Culm, 25. Januar. Die „Culmer Zeitung“ teilt 
mit: Der Ingenieur Paul Brandt von hier, zur Zeit 
in Berlin, hat ein Gewehr konſtruirt, welches in 
Technikerkreiſen die größte Aufmerkſamkeit erregt. Das⸗ 
ſelbe weicht in der Konſtruktion von allen bisherigen 
davon ab, daß keine Zündvorrichtung nötig iſt, ſondern 
nur eine Ausdehnung eines fomprimirten Gaſes das 
Hinausſchleudern des Projektils bewirkt Die haupt⸗ 
ſächlichſten Vorteile des Gewehrs ſind: 1. Die geringe 
Wärmeentwickelung des Laufes; 2. die völlig rauch⸗ 
freie Schußabgebung; 3. fällt eine Schlackebildung 
im Lauf ganz fort. Die Patrone iſt inſofern anders. 
als ſie nur aus einer Kugel beſteht, welche bei dem 
Abdrücken durch die plötzliche Ausdehnung der Gaſe 
binausgeſchleudert wird. Das Reſervoir faßt eine 
Quantität komprimirten Gaſes für ungefähr 2500 
Schüſſe. Die Durchſchlagskraft beträgt 1j mehr als 
bei unſerm gegenwärtigen Repetirgewehr. Ungefähr 
50 Schüſſe können hintereinander abgegeben werden. 
Das Gewehr wird in folgenden Staaten patentirt: 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Belgien, 
England, Schweiz, Italien, Spanien, Schweden, Me: 
wegen, Dänemark, Rußland, Vereinigte Staaten ve 
Nordamerika. Die definitive Begründung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft zur Ausnutzung der Erfindung dürfte am 
30. Januar erfolgen. Beteiligt ſind die Firmen 
Schappach u. Ko. und Bleichröder. Bis jetzt iſt ein 
Aktienkapital von 5 Millionen Mark gezeichnet. Am 
6., 8. und 9. Februar finden Schießproben mit dem 
neuen Gewehr vor dem Kaiſer in Spandau ſtatt. Das 
Gewehr iſt bereits fertiggeſtellt und funktionirt vor⸗ 
e Gegenwärtig arbeitet der Erfinder an einem 
odell desſelben Syſtems für ſchwere Geſchütze. 
Brieſen, 27. Januar. Aus dem Spandauer 
Geſchützvarke traf vor einigen Tagen ein Zeuge der 
Belagerung Straßburgs in Geſtalt eines ungsge⸗ 
ſchützes aus Bronze im Gewichte von 556 Kılogr. hier 
ein. Das Rohr trägt außer anderen Inſchriften das 
Datum: 8. Dezember 1849, und in einem Schilde 
die Buchſtaben F. R e Lafette iſt neu. Das 
Geſchütz wird als Schmuck des Kriegerdenkmals 
Brieſens Bürger an die Thaten jener großen Zeit 
erinnern. 
Grandenz. 27. Januar, Namens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes Graudenz hat Herr Landrat Conrad eine 


Petition an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 


gerichtet, in welcher unter eingehender Darlegung 
aller Verhältniſſe um e einer Uferbahn, 
welche den Bahnhof mit dem Weichſelufer verbindet, 
gebeten wird. — Der hieſige Bahnhof entſpricht ſchor 
lange nicht dem ſtetig wachſenden Verkehre; man geht 
daher mit dem Plan um, eine Erweiterung des Bahn⸗ 
hofes nicht allein in den Gleiſen ſtattfinden zu laſſen, 
ſondern auch das Empfangsgebäude zu vergrößern 
und zur Unterbringung der bis jetzt außerhalb des 
Lokomotivſchuppens ſtehenden Maſchinen einen neuen 
Lokomotivſchuppen zu erbauen. Die Vergrößerung 
des Empfangsgebäudes ſoll durch einen Anbau ſtatt⸗ 
finden, der nur Geſchäftsräume enthalten wird, die 
oft überfüllten Warteräume werden dabei nicht ver⸗ 
ändert werden. N e 

Neumark, 24. Januar. Auf der Feldmark des 
Gutes Marienhof ereignete ſich geſtern ein ſchwerer 
Unfall. Beim Mergelaufladen ftürzte eine hochſtehende 
Erdſchicht auf die in der Mergelgrube beſchäftigten 
Arbeiter und begrub drei derſelben. Die ſofort ange⸗ 
ſtellten Ausgrabungen förderten den Arbeiter Franz 
Kowalski aus Kauernik tot, den Arbeiter Gurczynski 
aus Kauernik ſchwer verletzt zu Tage. Der dritte der 
Verſchütteten ſcheint keine Verletzungen erlitten zu haben; 
er konnte zu Fuß nach Haufe geben. Gurczynski 
wurde heute in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo 
wahrſcheinlich die Amputation eines mehrfach ge⸗ 
brochenen Beines erfolgen muß. 

Marienwerder, 26. Januar. Erſt vor 8 Tagen 
wurden durch einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung die ſämtlichen Mitglieder des Magiſtrats, 


welche in einer Streitſache der hieſigen Molkerei gegen 
die Stadt mitgewirkt hatten, für regreßpflichtig er⸗ 
klärt und ſchon wieder ſcheint ſich ein neuer Konflikts⸗ 
ſtoff anzuhäufen. Zur Leitung und Beaufſichtigung 
der für dieſes Jahr in Ausſicht genommenen ziemlich 
umfangreichen Straßenpflaſterungen ſollte nach einem 
Beſchluß der Stadtverordneten -Verſammlung ein 
Techniker angenommen werden. Der Magiſtrat erläßt 
nun eine Ausſchreibung, in welcher es heißt daß hier 
die Stelle eines Stadt⸗Baumeiſters mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von 2400 M. vorläufig probeweiſe von ſogleich, 
ſpäteſtens jedoch am 1. April d. J. beſetzt werden ſoll. 
Ganz ſelbſtverſtändlich iſt unſer kleines ſchwer belaſtetes 
Gemeinweſen nicht in der Lage. einen eigenen Stadt⸗ 
Baumeiſter anzuſtellen, ſollte dies daher wirklich in der 
Abſicht des Magiſtrats liegen, ſo würde es voraus⸗ 
ſichtlich wieder zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
kommen. Iſt der Gedanke des Magiſtrats aber 
der geweſen, durch eine derartige Form der Aus⸗ 
ſchreibung möglichſt viele Meldungen zu erhalten, fo 
übernimmt der Magiſtrat den zahlreichen Bewerbern 
gegenüber — ſchon jetzt liegen etwa 30 Meldungen 
vor — eine peinliche Verantwortung. 

Elbing, 25. Januar. Der hieſige Magiſtrat em⸗ 
pfing aus Anlaß des Ablebens des Geh. Kommerzien⸗ 
rats Schichau folgendes Beileidsſchreiben: 

Danzig, 23. Januar. Der Stadtgemeinde 
Elbing ſpreche ich an dem Heimgange ihres bochver⸗ 
ehrten trefflichen Ehrenbürgers, des Geheimen Kom⸗ 
merzienrats Schichau meine aufrichtige Teilnahme aus. 

Oberpräſident v. Go ler. 

Danzig, 26. Januar. Hier tritt mit ziemlicher 
Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Oberbürgermeiſter 
Witting in Poſen der Nachfolger des vor Kurzem 
3 Oberbürgermeiſters Baumbach werden 
wird. 

Goldap, 21. Januar. Die Altſitzerwitwe R. in 
Szabojeden ſchlitzte ſich in der Nacht zum Donners⸗ 
tag mit einem Raſirmeſſer den Leib auf in der Er⸗ 
wartung, daß durch die Oeffnung der „Teufel ſeinen 
Auszug“ halten werde. Die Frau bildete ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit ein, daß ein „böſer Geiſt“ in ihrem 
Innern ſein Weſen treibe. Schon früher einmal 
verſuchte ſie ſich zu erhängen. Ob die Bedauerns⸗ 
Beni 15 am Leben erhalten werden können, iſt ſehr 
raglich. 

Poſen, 27. Januar. Einen toten Paſſagier fanden 
Eiſenbahnbeamte beim Revidiren der ggous in 
einem Abteil erſter Klaſſe des hier in der Nacht zum 
Sonntag eingetroffenen Breslauer Zuges. Der Mann 
wurde auf der hieſigen Station herausgetragen, doch 
konnte ein zufällig auf dem Bahnhof anweſender 

Militürarzt nut den auſcheinend durch Gehlruſchlag 
1 bervorgerufenen Tod des Fahrgaſtes konſtattren. Aus 


A 


nur 7 


ei. 


en 


der im Betriebe befindlichen Anjch'ußletungen: 
Kilom, Graudenz 75,6 Kilom., Neufahrwaſſer 


leitung Bromberg⸗Thorn. 
45154 Iſt ein Zeuge wegen Aue bleibens 
vom 


einer Geloftrafe verurtelt und diele Strafe 


Gericht, ſobald nachträglich ſein Aus bleiben als 


oſten an denie.ten anzuordnen, dagegen iſt es 


inder ſchulpflichtig, welche das ſechſte Lek ene 


das ſechſte Le ensjahr vollenden und körpe lich, 


Die Erreverung der Loſe zur 2. Klaſſe 194. 


Ak: es wird daher als erforderlich erachtet, nicht | Ermittelung des Mörders find ſeirer Zeit een der — e 080 G. 5e 

ge in dieſer Richtung fo tzufahren, foare.n | 300 Mark Belohnung ausge etzt worden. nicht conting. 70er —— „, 3120 „ —.— 5 

die Brutausfegungen auf mindeſtens 1½ Million [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr: an. FC 

jährlich zu echöhen. Es wollen hie zu bei⸗ 8 Grad C. Kälte Barometerſtand: . „ — — 

tragen der Deutſche Fiſchereiveren 500 000 | 28 Zoll 5 Strich. Getreidebericht bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 


Betrage von 900 Gulden (3 - 400 000 E ec), 
(3-400 000 Eier. Das Königl. Unagariſche 
geſtellt, daß auf ungariſche Koſtea jährlich 


mindeſlens 40 — 50 000 St. Lachsbrut ausge⸗ 
ſetzt werden. Da die Mehrzahl dee Ausſetz⸗ 


Verein.] Die hieſigen Mitglie er hielten am 
gab, wobei ter Vertrauensmann den Mitgliedern 
mitteilte, daß in der Zeit vom 1. bis 4. Februar 
der Direktor des Vereins auf e ner Reiſe unſere 


Zwecke und Ziele des Vereins halten wird. 


N — [Die vereinigte Schloſſer⸗ 


den bei der Leiche gefundenen Papieren ging hervor, erteilte in ihrem letzten Quartal am Sonn- e fahren, daß Profeſſor Behring, der ſich ſeit 
daß der Entſeelte der ruſſiſche wenn Ey abend dem Kaſſirer für die vorgelegte Jahres» | Jahren mit der Erfindurg eines Serums gegen 
Jane e e oei:hen rechnung En laſtung. Ein Lehrling wurde Cholera und eines ſolchen gegen Tubeckuloſe 
hatte. Der Fremde war ſehr elegant gekleidet und freigeſprochen und fünf Lehrlinze neu einge- keſchäftigt, demnächſt die beiden neuen Heil⸗ 
trug bedeutende Geldbeträge in ruſſiſchen Papieren bei | ſchrieten. An einer im Juni d. J. in Mainz mittel veröffentlichen wird. 
ſich; ein gewaltſamer Tod ſcheint ausgeſchloſſen. flat findenden Schloſſerfachausſtellung Tome an "Ein nachahmenswertes Bei⸗ 
— . der diesjährigen Graudenzer Gewerbe-Aue⸗ſpiel), den Wert der Lebeneverſicherung durch 
j Lokales ſtellung werden fi die Mitgledec der Innung] prompte Bezahlung der Schäden zu veran⸗ 
Tboru, 28. Januar. nicht beteiligen. ſchaulichen, hat ſoe ren die Geſellſchaft „Friedrich 
lden Sanitätsoffizieren] iſt die — [Einfrieren von Gasleitungen.] | Wilhelm“ gegeben. Bei dem Grubenunglück 
Berechtigung zum Tragen des Offiz ecsſäbels Starker Froſt ift bekanntlich ein unangenehmer] auf dem Wrangelſchacht in Netec⸗Hermsdorf 
nunmehr erteilt worden In der Budget⸗ Feind dec Gas beleuchtung, indem er das Ein- in Schleſien find fünf Vecſichecte der „Friedrich 
kommiſſion des Reichstags hatte Major Wachs frieren von freigelegenen Leitungen bewirkt.] Wilhelm“ Aa beile.⸗Verſicherung vom Tode erelt 
vor Kurzem beleits ange: eutet, daß demnächſt Unterſucht man ein zugefco.enes Gasrohr, jo | worden. Die Geſellſchaft Leb tel egraphiſch fi 
der flörende Degen durch den Sädkel erſetzt findet man, daß in ſeinem Innern ſich ref- die Namen der Verunglückten melden und wies 
werden würde. artige Gebilde angeſetzt haben. Man hat früher] noch an demſelben Tage den Ab eaten in Gottes» 
— [Nach der Statiſtik der Reichs⸗ gemeint, daß der im Leuchtgaſe vorhande e | berg an, ſofort und ohne jede Formalitä:en die 
poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung Waſſerdampf zu Eis werde und die Röhren] Verſicherungsſummen an die Hin erblieden n 
beftanden Ente De,emter 1894 in Weſtpreußen verſtopft und verſuchte auf verſchiedene Art, | auszuzahlen. Dieſer Akt einer humanen und 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Danzig, Elbing, das Gas vom Waſſecdampf zu befre en. Das] enſichtsvollen Geſchäfte führung findet in den 
Graudenz, Neufahrwafle: und Thorn. Die half aber nicht. Bei ſtarken Fröſten erſchienen] ſchleſiſchen Bergwerksdiſtrikten allgemeine Aner⸗ 
Geſamtzahl der angeſchloſſenen Sprechſtellen die re fartigen Gebilde dennoch in den Röhren | kennung und die Zeitungen find voll des Lobes 
betrug: in Danzig 394, Eibinz 148, Grautenz | und die Unterſuchung ergab, daß fie aus einem | über die Geſellſchaft, welche in folder Weiſe 
70, Neufahrwaſſer 26, Thorn 108; die Länge] Beſtandteile des Leuchtgaſes, aus Benzol, den, Wert der Verſicherung für die Hinter⸗ 
f ſich bilden. Im vorigen Winter iſt es num | bliesenen fühlbar zu machen weiß. 
i de e eee 
gelungen, ein Mittel zu finden, welches dieſen 8 a 
Uebelſtand te’eitigt. Es beſleht darin, daß man n bead: 5 in 
dem Leuchtgaſe während der Froizeit verdampften letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 1343 
Spiritus zuführt. Der Spiritus wirlt dabei Es ber a nn — Sub 
derart, daß das Benzol durch ſtarken Froſt nur — er 5 
verflüffigt, aber nicht mehr in den feſten Zustand lige oder teihweie Sıvaltbirät ber Berichten que folge 
übergeführt wird. Die Zlüffiglet fließt num | hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe find im 
in den Rohrleitungen nach abwärts und ſammelt | gleichen Zeitraume 647 geſtorden. Am Schluß des 
ſich in ten Konden töpfen, fo daß ein 8 . Er 1 Policen über 1 485 865 
der Leitungen nicht mehr erfolgen kann. Währen * g 0 
der ſtarken Froſtperioden des vergangenen Winters Eine blühende Rofe innerhalb 10 
wurde das Mittel in Deſſau verſucht und be⸗ 
währte ſich vorzüglich. Damit iſt ein beachtens⸗ 


bis 12 Wochen aus einem Samenkorn heran⸗ 
ziehen zu können, diele Errungenſchaft blieb 

werter Fortſchritt in der Gas beleuchtung erzielt 

worden. 


dem nimmer raſtenden Forſchungstrieb unſerer 
Gärtner 3 — . en. aus 
der zwerghaften Polyantha⸗Klaſſe, deren Samen 
—[Milchals Mittel, Petroleum⸗ 48 im r dr März in kleine Töpfchen 
brand zu löſchen.) Zur Illuſtratton der] legt, um ſpäteſtens nach 3 Monaten einen nied⸗ 
noch wenig kekannten Thatſache, daß die Milch lichen Buſch zu haben, der mit weißen und 
die Eig enſchaft Lefigt, Petroleumſeuer leicht und fo fa Röschen ükerſäet iſt. Die Anzucht ift 
ſicher zu löſchen, möse die Erzählung eines leicht und von jedem Laien am Fenſter aus 
9 2 40 lich 9 70 e e führbar. Sich für dieſe anmutige Sache inter⸗ 
* * 5 . 5 
Familie warf ein Bienſimädchen aus Unvor⸗ eſſirenden Blumenfreunden ſtellt J. C. Schmidt 
ſichtigkeit eine brennende Petroleumlampe um. 
Es entſtand en Feuer, welches raſch um ſich 


in Erfurt gern Samen zur Verfügung. 
— een 
griff. Alle möglſchen Vecſucke, das Feuer zu Telering e . 
löſchen, bl eben ohne den gewünſchten Erfolg. Fonds: feft. 27. Jan. 
Da ergriff das Dienſtmädchen in haſtigem] Ruſſiſche Bauen sten. . . 217,601 217,30 
Effer einen Topf mit Milch, goß tea Inhalt 5 e um 
AR : reuß. onſols. 99,30] 99,30 
über die Flamme und die e be erloſch ſofort a > se, eig ea en 
— [Junkermann es „Fritz Reuter⸗ Preus. 4% Conſols. 106,0 106,00 
abend“.] Bei dem Mittwoch, den 29. d. M., Deutſche leichsanl. 3% 9,30] 99,40 
ftatifindenten „Reuterabend“ kommt folgendes 
ſorgſam ausgewählte Programm zum Vortrag: 
1. Abt.: 1. Hanne Nüte: a) Kapitel 4. De 
Abſchied Hanne Nüte's von ſinen Paſtur. b) 


Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,20] 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,85] 67,90 

Kapitel 7 und 8. Die Spatzenfamilie (Lotting's 

Gardinenpredigt). 2. Abt.:: 2. Ut mine 


Petersburg, 27. Januar. Anläßlich 
des Geburtstages des deutſchen Kaiſers wurde 
der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin vom 
Zaren zur Frühſtückstafel im Winterpalais 
geladen. 

Rom, 27. Januar. Sämtliche maß⸗ 
gebende Blätter bezeichnen es als eine That⸗ 
ſache, daß die Regierung beſchloſſen habe, mit 
Menelik keinen Frieden zu ſchließen, ſondern 
den Kcieg ſo lange fortzuſetzen, bis die Macht 
des Negus vollſtändig gebrochen iſt. Eine 
friedliche Austragung der Differenzen ſei un⸗ 
möglich. 

Brüſſel, 27. Januar. Geſtern fand 
hier zu Ehren der Republik Trans vaal ein 
großes Bankett ſtatt, an dem auch die 
Präſidenten und Dele irten von 22 vlämiſchen 
Vereinen teilnahmen. Mehrere Redner drückten 
dem Kaiſer Wilhelm den Dank dafür aus, daß 
er die Brüder der Vlämen ge,en die Angriffe 
der Freibeuter in Schutz genommen habe. Es 
gelangte ſchließlich eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in welcher Präſident Krüger zu der 
tapferen Verteidigung der Unabhängigkeit 
Transvaals beglückwünſcht wird. Gleichzeitig 
wurde gegen die Haltung der belgiſchen Re⸗ 
gierung proteſtirt, welche es für gut befunden 
hat, für die belgiſchen Unterthanen in Trans⸗ 
vaal den Schutz Englands anzurufen. 


Telephoniſcher Sy 
der „Thorner Oſteutſchen Zeitung“. 
Berlin den 28. Januar. 


Rom. Die Kolonne Galliano iſt in der 
Nähe der italieniſchen Vorpoſten geſehen worden, 
bis jetzt iſt die Kolonne im Hauptquartier noch 
nicht eingetroffen und weiß man hierfür keinen 
Grund. Zwiſchen Ras Makonnen und Adula 
ſoll Streit ausgebrochen ſein deshalb, weil man 
nicht wußte, ob man der Kolonne die Waffen 
laſſen ſollte oder nicht, dieſerhalb entſtand auch 
das Gerücht, daß die Italiener entwaffnet 
worden je'en. 
PPTP 


„Zu Haufe, in der Geſellſchaft 
bei Hofe“, eine Schilderung des geſellſchaft!! 
Lebens von Freiin Helene von Düring⸗Oelken, 
Anhang „Die Jagd“ und „Duell und Ordenswe 
Unter dieſem Titel iſt im Verlage von Fritz Pfenn 
ſtorff in Berlin ein Prachtwerk von 444 Seiten A 
format in feinem Druck und hochelegantem Ein 
und vielen Titel⸗ und Schlußvignetten ſowie ext 
Illuſtrationen nebſt einer Anzahl von Ordensabbildu gen 
erſchienen und zum Preiſe von 10 Mark zu bezi 
Das Buch verdankt ſein Entſtehen der Exwägung, 
es an einem Werke fehlt, welches mit Beiſeitela ung 
alles Unweſentlichen und Unwichtigen in am 
Form ein treues Spiegelbild des vornehmen 
ſchaftlichen Lebens der Gegenwart bietet und e! 
einen Titel vermeidet, der, wie z. B. „Der gute ? 
es häufig anſtößig erſcheinen läßt, ein derartiges 
zu verſchenken. In dem Werke iſt nach Mögli e 
alles vermieden worden, was nach aufdringlichen 
lehrung ausſehen könnte. Wenn das Buch au 
erſter Linie als Nachſchlagebuch für die Familie geht 
iſt, fo bietet es doch auch durch die Beſchaffenhe. 
Textes, beſonders durch die hiſtoriſchen Einleiten 


in Darzig 708,9 Kilome er, Elbing 114,1 


24,8 Kilom., Thorn 115,2 Kilom. Für den 
Fernſprechverkehr beſtanden die Fernſprech⸗ 
leitung Beclin⸗Poſen⸗Greſen⸗Bromberg⸗Danzig⸗ 
Elbing⸗Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel, 1014 Kilom. 
lang, ſowie die 53 Kilom. lange Fernſprech⸗ 


— Rückzahlung ven Zeugenſtraf⸗ 
ermin von dem Gericht mit Unrecht zu 


nebſt Koflen von ihm einge onen worden, ſo 
Hat, nach einem Beſchluß des Reichsgerichts, 
J. Zivilſenate, vom 21. Oktober 1895, das 


entſchuldigt anerkannt iſt, auf Antrag des 
Zeugen die Rückz ihlung der Strafe und 


nicht befugt, die Zahlung der vom Zeugen ge⸗ 
Sorderien nen von jenem Betrage und 
rſtattung der in dieſer Angele eaheit von 
im gemachten Portoauslagen anzuordnen. 

— [Welche Kinder find zu Oſtern 
(chulpflichtig:] Ueber dieſe Frage beſteht 
bei vielen Eliein noch Unklarheit. Es dürfte 
angebracht fein, deaſelben jene Frage zu beant- 
wo.ten, Zum 1. April werten diejenigen 


r vollendet Haten, alſo in der Zeit vom 
April 1889 bis dahin 1890 gebo en ſind. 
Se>eflen find aber auch diejenigen Kinder auf⸗ 
nahmefähig, welcke bis zum 30. Sep ea ber d. J. 


jowie geiſtig demeatſprechend entwickelt find. 
die Anmeldung, welche gewöhnlich vor dem 
März zu eifol,en hat, ſollten jetzt ſchon 
ders diejenigen Eltern und Erz ezungs⸗ 
pflichtigen dealen, welche die nötigen Pape. e 


do. Liquid. Pfandbriefe 66,50 fehlt 
Weſtpr. anbbr. 3/% neul. II. 100,90] 101,00 
Diekonto⸗ Comm. Antheile 2 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Jan. fehlt] fehlt 


ich von auße halb her kommen laſſen müſſen, St omtid: Kapitel 8. Onkel Bräſig's Kal waſſer⸗ ra in Rew-Yort 177% 177% Wa er —.— 7 n 3 
un) zwar Geburte⸗, Tauf⸗ und Impſſchein.] kur. a) Kapitel 14 und 15. Einzug Axel von] Roggen: co 526,00 125,00 | mit den meiſterhaften Titel? und Schluß vignetten 
Neser folge Kinder, die aus Gefundkeitsrüd- | Rambow's auf fein Gut Pümpelhagen. b) Jan. 126,00 125,00 | den reizenden Zegtfiguren im Stile des Rokoko, 
fihten vom Schulbesuch noch zurückgehalten | Kapitel 43. In Kaufmann Kurz's Laden. 3. Mai 128,50 127,75 | Zeitalter ausgeprägter geſellcchaftlicher Formen 

| 3 Läuſch Rimels: Die Sokrauſcke Method Juli 128,75] 1238,50 böfiſcher Sitte, machen das Buch im hohen Grabe zu 
werden müſſen, iſt bei der Anmeldung ein | wauſcten un dune RR "I Safer: Jan. fehlt] fehlt einem Schmuck jeder guten Familienbibliothek. Dar 
behöchlich Leglaubigies, ärz liches Atteſt zu | Uemkihrt. Dat is bei! Dauer des Voctrages Juli 123.00 123,25 | die vorzügliche Ausſtattung in Doppel⸗Farben 
überreichen. beiläufig 2 Stunden. Billeis find auch noch] Rüböl: Jan. 47,30 47,40 | und durch den wahrhaft vornehmen Einband wir 


an der Ab ndkaſſe erhältlich. Buch zugleich eine Zierde des Salontiſches. 

— l[Ergrif fen.] Durch den Gen⸗ 
darmen Büſchenfeld in Steinau iſt es am 
23. d. M. gelungen, den Mörder, welcher den 
Kätner Bremer aus Steinau im Jahre 1894 
erſchlagen hat, zu ermitteln und din feſt zu 
machen. Es iſt dies der Arbeiter Anton 
Digae zewski aus Ste nau, welcher be eils früher 
inhaftirt war, aber wegen mangelnder Beweiſe 
wiedec aus der Un ecſuchungshaft entlaſſen 
wurde. Neuerdinzs hat er in angetrunke em 
Zuſtande ſein Geleimnis verraten. Für die 


— [Preußiſche Klaſſenlotte rie. Spiritus: rant bo Kn. Genes fehlt] 52,50 


do. mit 70 M. do. 33,60 33,40 


Königlich Preußiſchen Lotterie muß bis zum 
6. Februar, at ends 6 Uhr, planmäßig bewirkt 
werden. 

[Die Bildung eines Weichſel⸗ 
fiſchereiverbandes! iſt bekanntlich jeitens 
der an dem Stromgebiet der Weichſel inter- 
eſſirten Fiſche ewe eine an erezt worden. Feſt⸗ 
geſtellt iſt kei den Becatun en, daß durch die 
bisherigen Brutausſetzungen der Lachsbeſtand 
im Weichſelgebiet nachweislich gehoben worden 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


In wenigen Tagen Ziehung! 
200, 000 Ul. Metzer Dombau⸗Geld⸗Lot⸗ 
terie! Looſe A 3 Mark 30 Pfg. verſendet die 
Verwaltung der Dombau-Geld-Lotterie in Metz. Porto 


und Lifte 20 Pfg. anfügen. 


Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —— 102,25 
Wechſel⸗Distont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats -A. 4½%, für andere Effekten 5% 


Petroleum am 27. Januar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.65. 
Berlin „ 4 10.50. 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsperg, 28 Januar. 
v. Portatius u. Grotbe 


rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlech eilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlissigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. B Untibertroffen auch als Toiletten- 
Orsme. ug Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß: 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 


G. Henneberg (t. u. k. Hoflief.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Eier bis zu eren Koftenketrage von 3000 Mk., 
der Galiziſche Landes⸗Fiſche e ve ein bis zum 


— [Gefunden] ein Packet, enthaltend 
weißes Papier und ein katholiſches Geſangbuch, 
in dee Eliſabethſtraße, ein gelter Kragen mit 
ſckwarzem Peclenbeſazz am Bromberger Thor, 
abzuholen beim Gerichtsvollzieher Nitz, Culmer 
Straße 20. 


— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Meter über Null. 


— . — — — — — 


Kleine Chronik. 


»Der ſonderbare Fall, daß Wirte in 
Poltzeiſtrafe verfallen, wenn fie zu frühe ſchließen, hat 
ch in Losheim bei Merzig zugetragen. Die Be⸗ 
ſtrafung erfolgte auf grund der Polizeibeſtimmung, 
daß am Hauseingange eines Wirtshauſes bis zum 
Eintritt in die Polizeiſtunde ein Licht zu brennen habe. 
Die beſtraften Wirte waren jedoch der Anſicht, daß es 
ihnen unbenommen ſei, bei Mangel an Gäſten auch 
ſchon vor 11 Uhr der Ruhe zu pflegen und demzufolge 
das Licht auszulöſchen. Das Schöffengericht in 
Wadern pflichtete dieſer Anſicht auch bei und ſprach, 
der „N. A. Z.“ zufolge, die Beſtraften von Strafe 
und Koſten frei. 
»Serumgegen Cholera und Tuber⸗ 


kuloſe. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 


der Handelskammer für Kreis Thor». 
Thorn, den 28, Jauuar. 

Wetter: heller Froſt. 

Weizen: ſehr feſt bei ganz unbedeutendem Angebot. 
129 Pfd. bunt 146 M., 130 / Pfd. hell 148/50 M. 

Roggen: ſehr wenig offerirt, unverändert. 121/22 Pfd. 
112/18 M., 124 Pfd. 114 M. 

Gerſte: ſehr flau, ſtarkes Angebot, uur feine Waare 
beachtet. hell? Brauwaare 115/121 M., feinſte 
über Notiz, gute Mittelwaare 110 bis 115 M. 

Hafer: flau, feine helle Sorten bis 106 M., 
geringe 95-98 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— Ten 


eueſte Aachrimten. 

Warſ = u N85 Januar. Auf behördliche 
Anweiſung ſenden ſämtliche Städte Kongreßpolens 
Vertreter zur Zarenkrönung nach Moskau. Dieſe 
werden in corpore von Warſchau abreiſen. 
Die Gutabeſitzer entſenden eine beſondere Hul⸗ 
digungsdeputation. 

Petersburg, 27. Januar. Bei dem 
deutſchen Botſchafter erſchienen geſtern die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie. Der Bolſchaftee 
brachte das Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus, 
dem außerdem ein Glückwunſchtelegramm über⸗ 
ſandt wurde. 


der Ruſſiſche Fiſchereive en bis 600 Rubel 
Fiſche ei⸗Inſpektorat hat ferrer in Ausſicht 


ungen auf galiziſchem Gebiete erfolgen ſoll, ſo 
trifft fur dieſe Arbeiten der Galiziſche Lander⸗ 
Fiſchereiperein felbititändige Maßre,ein. 

— [Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ 


Sonnabend im Schützenhauſe eine Verſammlung 


Stadt beſuchen und bier einen Vortrag über die 


Mehrere Herien welteten ihren Beuritt zum 
Verein. 


Uhr», Spor, Büch ſen⸗, Winde; 
macher vun Fellenhauer-Innung] 


 Gasglühlicht Butzk 


e ist das beste u. billigste!" 


II beziehen dureh alle Easanstalten und Installateure. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin 5, Rilterstrasse 12 
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Heute früh verſchied ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere gute, 
liebe Schweſter 


Helene Varnick. 


Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Thorn, den 28. Januar 1896. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofs am 
Freitag, den 31. Januar, um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufs⸗Termine anberaumt: i 
1) Montag, den 20. Januar, Vormittags 10 Uhr im Kühlengaſthaus zu Barbarken, 


2) Mittwoch, ” 22. „ * 10 " " Oberkrug zu penſau, 
3) Montag, „ 10. Februar, 7 10 „ „ Schwanke'ſchen Aruge zu Renczkau, 
4 ur = > 10 „ „ Mühlengaſthaus zu Barbarken, 


[23 [14 


5) Pr „ 2. März, 5 10 „ „ Oberkrug zu Penſau. 
. Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende 
Holzſortimente: 


I. Einſchlag vom Winter 1894/95 (trocknes Holz): 
a) Ollek u. Barbarken: 242 rm Kiefern-Kloben und 97 rm Reiſig II. Cl. (Stangen), 
b) Guttau: ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben, 110 rm Spaltknüppel, 550 rm Stubben und 
50 rm Eichen⸗Reiſig III. Cl, (Strauchhaufen), a - 

o) Steinort: 98 rm Kiefern⸗Kloben und 45 rm Stubben. 

8 IH. Einſchlag vom Winter 1895/96 (friſches Holz): 

a) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 

holz II. — V. CI, 250 Stangen J.— III. Cl., ſowie Kiefern⸗Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig J. Cl. 

2) Totalität (Trockniß und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und 
Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 

1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz 
IV. und V. Cl. und 150 Stangen 1.— II. Cl., ſowie alle Sortimente 
von Brennholz. 

2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 grüne 
Stangenhaufen (6—7 m lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) 
ca. 150 rm Reiſig II. Cl. (Knüppelreiſig von 1—2 m Länge). 

3) Totalität (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
I. Cl (meiſt trockne Stangenhaufen). 

1) Jagen 94 (Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz IV. und V. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von 
Brennholz. 

2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge): ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben, 110 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 rm Stubben und 160 rm Reiſig 1. Cl., 
ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 rm Eichen⸗Kloben und Knüppel. 

3) Totalität (Trockniß): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

1) Jagen 111, 133,136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 100 rm Spaltknüppel, ca. 900 rm Stubben und 200 rm 
Reiſig 1. Cl. 

2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 rm Kiefern⸗Reiſig II. Cl. 
(grüne und halbtrockne Stangenhaufen). 

3) a (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
11 


b) Ollek: 


c) Guttan: 
d) Stein ort: 


Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der Totalität (Trockniß) 
ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 
Thorn, den 4. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


zu 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht- 
Bien für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 

agerſchuppen, Rathhausgewölbe und 
Nutzungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ und 
Cauon⸗Beträge, AnerkennungsGe⸗ 
bühren u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen, vertraglich vor 
behaltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
halb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 24. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. A 8 N 
ſich t U f ö 13 * 
00 Mark „ 1°. (6 00 5) 


geben. Zu erfragen in der Exped. d. Big. 


Mein Frund ä, 


mit ca. 1% Morgen Wieſen⸗Land, in beſter 
Lage von Mocker, für einen Fleiſcher oder 
anderen Handwerker ſehr geeignet, iſt unter 


Prümiirt 
Königsberg 1895. 


Buchdruckerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


Haaröl. 


jefhogen, 


1000 Stick von Ik. 5, 50 al, 
einſchließlich Firmenauf druck, — 


bei Beſtellung mehrerer Tauſend noch Preisermäßigung, 
auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an) 


ſehr günſtigen Bedingungen vom 1. April 
ab zu verpachten. N 
B. Kuttner. 


Thorn. 


Zum chem. keinigen 
und Faconniren von Herren- u. Damen- 


Ballkleidern 


empflehlt sich die alt renommirte, 
einzige echte 


Adam Kaczmarkigwicz sche 
Färberei wa Haupt- 


Etablissementsar chem. Reinigung 


Thorn sr Gerberstr.13/15. 
111 Strümpfe 11! 
aller Art, bis zu den feinſten, werden mit 
Wolle u. Baumwolle dauerhaft angestrickt, 
neue Strümpfe in allen Größen, gearbeitet 
in eigen. Maſch.⸗Strickerei von A. Hiller, 


Billige Preiſe, Qualität unübertroffen, 
wie bekannt bei 


eee eee 
Annahme 


Ins eraten 


für die am ſelben Tage erſcheinende Nummer 
ausnahmslos nur 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


Die Erpedition. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbit- 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn 
kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
a 50 Pf. bei: Anders & Co. 

Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Nuß ſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. 8 underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant duntelndes 
Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In: und Auslande. 

©. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Eine erſte Margarine-Jabril 
(Specialität „Feinſte Süßrahm⸗Qualitäten“) 


ſucht durchaus tüchtigen, bei der einſchlägigen 
beſſeren Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter 


eventuell für größeren Bezirk. 

Nur beſt empfohlene Bewerber be⸗ 
lieben ſich unter Aufgabe von Referenzen 
sub B. S. 7394 an die Exp. d. Blattes 
zu wenden. 

Wir ſuchen per ſofort für unſere 
Bier-Grofhandlung einen 


fräftigen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Ploetz & Meyer. 


Pferdeſtall von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Zur Lieferung von 


empfiehlt ſich die 


Brückenſtraße. 


Seglerſtraße Nr. 5 


Vadeeinricht.] u. allem Zubeh, zu vermiethen bei Krüger 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, 
nebſt Zubehör evtl. auch Stallung vom 
1. April zu vermiethen. Dauben. 


4 Zimmer, Entree und 
Wohnung, Zubehör zu vermiethen 
Seglerſtr. Nr. 12. R. Wegner. 


1 Part.⸗Vorderzim., als Bureau od. Compt. 
ſich eign, ſof. z. verm. Strobandſtr. 11. 


freundl. Wohnung v. 2 Zim., helle Küche u. 
Zub. v. 1. April zu verm. Mellienſtr. 88. 
Zimmer nebſt 2 Kab., III. Et. Kop⸗ 
pernikusſtr. 39 v. 1. Apr., 1 Pferdeſtall 
zu 1 od. 2 Pferd. ſof. z. verm. Zu erfr. 

Gerechteſtr. 30 J. Kwiatkowski. 


Eine kl. Familien⸗Wohnung 


4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 


Strumpf⸗Fabrik, Breiteſtr. 32, II Treppen, Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 


im Hauſe des Herrn Uhrmacher Preiss. 


I r für Eheleute. 
. Meine ärztl. Brofchlice 
über zu großen Familien- 
zuwache . fr gratie 
gegen 20 Pf. für Porto. 


H. Oſchmaun, Alagdeburg. 


Mk. 500.— vom 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Brückenſtraße Nr. 6 


ſind vom 1. April zwei leere Zimmer 
zu vermiethen. a 5 


Eine ſchöne, freundl. Wohnung, 
Zimmer, Cabinet, Mädchenkammer, Küche 


in Mocker, Bergſtraßſe Nr. 3, an der 
Culm. Chauſſee, gegenüb. d. Proviantmagazin. 


ie von Frau Oberbürgermeiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 
5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 


Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 1. April 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 


D* I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt vom 

1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 

1 Wohnung von 3 Zimmern und 2 kleine 

Wohnungen nebſt Zubeh. ſind z. 1. April 

z. v. J. Skowrenski, Brückenſtr. 16. 

1 ſchöne Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 

an ruhige Mieter in der Breitenſtraße zu 

vermieten. Zu erfragen bei 

Ludwig Leiser. 

1 m. Zim. f. Hrn. z. v., m. ſep Eing., n. vorne, 

v. 1. Febr. f. 10 Mk. Gerechteſtr. 18-20,1 Trp. 

Kl. m. Z. ſ. bill. z. v Paulinerſtr. 2, I. v. 


1 fl. möbl. Zimmer mit Penſton billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 11, part. 


Gummischuhe ganz neue Sorten und Formen ID. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


4 5 
Alles Nähere die Plakate. 


Garderoben ſind im obigen Lokale zu haben. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und bombenſichere Bahn. 


Volksg 


Sonnabend, den 1. Februar: 


2. gt. Masfen⸗Redoule. T 


uſchauer pro Perſon 50 Pfg. 


arten. 


Paul Schulz. 
Anfang 8 Uhr. 


Klavier unterricht Thorn, Artushof 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Trp. r. 


Buchführungen, Corresp., kaufm. 


Rechnen u. Contorwissen. 
Am 5. Febr. er. beginnen neue Curſe. Gründl. 
Ausbildung. M. Baranowski. Bedingung. i. d. 
Schreibwaarenhdlg. v. B. Westphal 4. erfrag. 


Eine Näherin 
empfiehlt fih in und außer dem Haufe 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


Lehtling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
E. Freyer. Breiteſtr. 6, I. 


Russ. Sardinen, 
a Faß Mk. 2,25, 
franz. Oelsardinen, 
a Doſe Mk. 0,65., 
bei Joseph Bry, Baderſtraße 7. 


E | großer Laden ea 


mit 2 großen Schaufenſtern, nebſt 
2 ede u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 
u jedem Unternehmen geeignet, bis 
etzt Drogengeſchäft, vom 1./ 4. zu ver⸗ 
miethen. D. Gliksman. 
in Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 
beſt. a. 2 Stub., Kab. u. Küche m. Waſſerl. 
v. 1/4. z. v. Culmerſtr. 13. Z.erfr Culmerſtr. 11. 
A. Günther. 


Baderstrasse 23 
iſt eine ſchöne, freundliche 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April cr. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachflg. 


III. Erf, for cas be f Aer . 5 


Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


ſe bisher vom Zahnarzt Herrn 
Loewenson bewohnte II. Etage, 
7 Zimmer u, Zubeh., Breiteſtr. 21, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Gouverfs, 


000 Stick von Mk. 2,90 al, 


Prämiirt 
Königsberg 1895. 


Logis und Koſt von ſofort oder jpäter 
für 2 junge Leute, pro Mann und Monat 


40 Mk. zu haben 
Culmerſtr. 11, 3 Tr. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofideutihe Zelſung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


(gr. Saal). 


Mittwoch, 29. Januar, 


Abends 8 Uhr: 
Humoristisch - dramatischer 


Fritz Reuter-Abend 


von 
Aug. Junkermann 
Kgl. Hofschauspieler. 8 
Eintritt: Sitzplatz 1 Mk. 25 Pf., 
Schülerbillets 75 Pf., Stehplatz 75 Pf. 
Billetverkauf in Herrn Walter Lambeck’s 
Buchhandlung. (Abendkasse: 1,50, 1 Mk, 


Yitteratur- A. Cultur⸗Verein. 


Zweite ordentliche 


Generalversammlung 
Sonntag, den 2. Februar d. J., 
Abends 6 Uhr 


in der Aula des Gemeindehauses. 
Tagesordnung: 
1. Wahl von 4 ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern. 
2 Wahl der Rechnungsreviſoren. 


Darauf: 
Außerordentliche 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
Abänderung der $$ 21, 23 des Statuts. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, 


Der Vorſtand. 
Frauen⸗Ablheilung des 
Turn⸗ Vereins. 


Zum Beitritt werden Frauen und Jung⸗ 
frauen über 16 Jahre ergebenft eingelaben. 
Meldungen ſchriftlich beim Vorſtande oder 
perſönlich bei der Turnübung. j 

Die erſte Uebung und Haupt- Wer⸗ 
ſammlung findet Mittwoch, den 
29. d. Mts., um 5 Uhr in dem Turn ⸗ 
faale der ſtädtiſchen Mädchenſchulen ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Masken 
Garderoben 
für Herren und Damen 


verleiht 
H. Hänsch, Poſen, 


Dominikanerſtr. 2. 


Phofographiihes Meller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
x Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reßaran 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
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Guter Mittagstisch Sea 8. 28 5. 6 


Thorner Marktpreise 


am Dienſtag, den 28. Januar 1896, 


2 möblirte Zimmer mit Stube u. Kab. P 
ſofort zu vermieth Tuchmacherſtr. 7. 
I möbl. Stübchen von ſof, zu ber- Rindflei Kilo - 90 1120 
miethen. Neuſtädt. Markt 9, II. Kalb 2 > 14 1020 
I m. Zim b. ſof I rp. u. d. z. v. Schillerftr.3. | Schweinefleiſch D — 901 1— 
Mil. J. b. f. 4.0. Gerbeiftr. 18/15, Cart. F. II.] Hammelſleiſch 1 % 
Ein möbl. Zim. m. Kab. Breiteſtr. 32, III. ra z DL Ders 
gut m, Zimmer v. ſof. zu verm. Bäderjtr_6. Schleie . — 4. 
möblirtes Zimmer von ſogleich zu dachte . 1120) —|— 
vermiethen Strobandſtraſte 20. a * 11 120 
reſſen . — 
DEE Sin Faden | mMmaränen D. ———— 
von ſofort zu vermiethen. Näheres bei] Puten Stück | 3150| 5— 
Carl Eggert, Seglerſtraße 30. fe , — — 
1 Parterre-Wohnun Enten ar 4 450 
hell. Küche, v. ſof. od. 1. April 3. v. Dekerftr . Hühner, alte tück 1 — 1140 
ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom Tonen nge Pant * 
berger Vorſtadt, Gartenſtr Nr. 64, Haſen Stüc 
Ecke Ulanenſtr, belegene Wohnung, | Butter Kilo 1 60 2 — 
a ee Gute 4 großen, 2 ra Gier Schock 3 60.—— 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Wald 
küche, Trockenboden, Keller Bin Bobenraum ee an 2. * 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu] Stro 2 2 
vermiethen. David Marcus Lewin. !° 5, = 


N 


